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aber auch vollständig die furchtsame Besorgnis, daß die Wissenschaft
irgendwie an ihrer Würde etwas einbüßen könne, wenn sie dem
volkswirtschaftlichen Aufschwung dient. So wie die Naturwissen¬
schaft nicht Herabstieg, sondern uns neue Ehren gewann, als sie die
moderne Medizin und Technik zum Triumph führte, so hat die
wissenschaftliche Psychologie wahrlich nichts zu verlieren und viel
zu gewinnen, wenn sie in ernstem Bemühen mithilft , daß die Nation
in der Werkstätte der Weltwirtschaft in vollster Leistungsfähigkeit
dastehen möge und in reichster Entfaltung ihrer seelischen Kräfte .

Anmerkungen.
Im Grunde handelt es sich um den Gegensatz zweier Haupterklärungs -

versuche. Im Bewußtsein selbst lassen sich ja die Ursachen unserer seelischen
Vorgänge nicht vorfinden . Die Theorie muß also irgendwie über den bloßen
Bewußtseinsinhalt hinausgehen und Crklärungshilfsmittel benutzen, die im
inneren Erlebnis selbst nicht gegeben sind. Hier beginnt nun der Streit . Die
ein« Partei zieht die Vorgänge im Organismus als solche Crklärungshilfs -
mittel herbei und versucht den Ablauf der seelischen Erscheinungen auf die
Prozesse im Gehirn zurückzuführen; die andere Partei konstruiert ein unbewußtes
Seelenleben , das hinter dem bewußten steht, und erklärt somit die inneren
Erfahrungen aus den Tätigkeiten einer unbewußten Seele . Dieser Streit ist auch
heute in keiner Weise geschlichtet, und das alte Bedenken, daß man doch nicht
gut zur praktischen Anwendung einer Wissenschaft schreiten könne, solange diese
Wissenschaft selbst sich über ihre ersten Grundlagen im unklaren ist und scharf
entgegengesetzte Theorien und Prinzipien in ihrer Mitte findet , würde somit
hier durchaus berechtigt erscheinen, wenn nicht die neuere Erkenntnistheorie so
völlig klargestellt hätte , daß dieser Gegensatz philosophische und nicht empirische
Bedeutung besitzt. Cr ist durchaus von unserer Stellungnahme zu den Pro¬
blemen der Kausalität abhängig . Bei der praktischen Anwendung kann dieser
theoretische Streit ausgeschaltet bleiben.

2) Eine reichhaltige, 15Z5 Nummern umfassende Bibliographie zur Li¬
teratur der psychologischen Verschiedenheiten findet sich bei William Stern ,
Differentielle Psychologie, Leipzig 'lyri .

b) Cs handelt sich bei dem Gegensatz von Psychologie und nichtpsvcho-
logischer Untersuchung des Seelenlebens also durchaus nicht um eins Verschieden¬
heit des Materials , wie etwa bei Botanik und Zoologie, sondern durchaus uni
eine Verschiedenheit der Betrachtungsweise . Um Psychologie handelt es sich
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dort , wo die seelischen Erlebnisse , die Wahrnehmungen , Erinnerungen , Ge¬
fühle, als Objekte aufgefaßt werden, denen gegenüber das Bewußtsein nur ein
betrachtender passiver Zuschauer ist. Wie alle Objekte lassen sie dann nur die
Frage zu : Was sind ihre Teile und wie hängen ihre Teile zusammen, was
sind ihre Ursachen und was sind ihre Wirkungen ? Der Psychologe betrachtet
alles innere Leben somit als einen Bewußtseinsinhalt , dessen Elemente er sucht
und dessen Gesetze er feststellt. Die Beschreibung und die Erklärung dieser
psychologischen Objekte ist seine ausschließliche Aufgabe .

Wer dagegen nicht nach den Bestandteilen und Ursachen, sondern nach
dem Sinn der seelischen Vorgänge fragt , nach den inneren geistigen Beziehungen
und nach ihrem Wert , der wirft selbstverständlich nicht minder bedeutsame
Fragen auf , aber er steht vor Fragen , mit denen andere Wissenschaften als
die Psychologie zu tun haben . Ein Urteil etwa hat seinen Sinn , ein Gedanke
hat seine innere Berechtigung , aber es ist Aufgabe der Logik und nicht der
Psychologie, diese Seite des Geistigen zu ermitteln , und wir haben nicht das
Recht, der Psychologie damit weiter zu helfen, daß wir die Logik heranziehen,
wenn cs uns schwer fällt , die Gedanken psychologisch zu analysieren und zu
erklären . Tatsächlich kann jeder einzige seelische Vorgang eine Vorstellung
oder eine Erinnerung , ein Gefühl oder ein Willensakt von den zwei entgegen¬
gesetzten Standpunkten betrachtet werden, einmal als ein inneres Objekt, das
seine Bestandteile und seine Ursachen hat und demgegenüber wir uns wissen¬
schaftlich genau so verhalten wie gegenüber den Dingen der Natur , und anderer¬
seits als ein Akt des Subjekts , der als solcher nicht Elemente , sondern Sinn
und Bedeutung hat und nicht durch Ursachen, sondern durch Ziele bestimmt
wird . Wir verfolgen diesen wichtigsten Gegensatz in der Auffassung des Geistes¬
lebens hier nicht weiter, denn er würde uns schnell zu den umfassendsten Pro¬
blemen der Wissenschaft führen . Aber er durfte nicht unberührt bleiben, da
gerade die wirtschaftliche Psychologie sich bisher im wesentlichen mit jener im
letzten Grunde unpsychologischen Auffassung des Seelischen begnügt hat .

Wer es verziehen wollte , beide Betrachtungsweisen des inneren Lebens
mit dem gemeinsamen Namen Psychologie zu belegen, tritt dann natürlich in
einen an sich unwesentlichen Wortstreit ein. Es kommt dann nur darauf an,
die zwei verschiedenen Sorten Psychologie sauber auseinanderzuhalten . Was
wir hier allein Psychologie nennen, würde dann als objektive Psychologie be¬
grenzt werden müssen und die Ergebnisse der anderen Betrachtungsweise als
subjektive oder als historische oder als persönliche Psychologie davon gesondert
werden. Eine ausführliche Untersuchung über den Gegensatz zwischen den ver¬
schiedenen Bearbeitungen des seelischen Lebens mit besonderer Berücksichtigung
der verschiedenen Geisteswissenschaften findet sich in meinem Buch : Grundzüge
der Psychologie, Bd . r , Leipzig r400 , und unter dem Gesichtspunkt der Welt -
anschauungsprobleme in meinem Buch : Philosophie der Werte , Leipzig 1Y0S.

4) Meine Auffassung von den Rechten und den Grenzen der pädagogischen
Psychologie habe ich ausführlich und eingehend in meinem Buche :
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Ävcl tks IsLLlier , New Aork ISIS , dargestellt . Ich betone dies, weil das
Buch in Deutschland selbstverständlich unbekannt blieb . Cs teilte das Schicksal
fast aller englisch geschriebenen Fachbücher , von der deutschen Philosophie und
Psychologie unbeachtet gelassen zu werden . Die Werke der heute führenden
amerikanischen Philosophen , wie Dewey , Santayana , Ladd , Fuller -
ton , Perry , Urban , Tufts , Fite usw ., und selbst die des bedeutendsten
lebenden Philosophen englischer Zunge , des Amerikaners Royce , sind in Deutsch¬
land nahezu unbekannt . Im Interesse der deutschen Wissenschaft liegt dies
freilich nicht . Cs ist klar , daß diese beharrliche Vernachlässigung der fremd¬
sprachigen Literatur eine Reaktion erzeugen muß , unter der die deutsche Wissen¬
schaft schließlich zu leiden hat . In Amerika hat diese Reaktion tatsächlich be¬
reits eingesetzt . Die Wissenschaft soll national sein , aber nicht provinzial
werden ; sobald sie sich absperrt , wird sie bald von den Fremden in ungerechter
Weise unterschätzt .

Daß cs sich tatsächlich bei dieser Nichtachtung nicht um den Wert der
Arbeiten , sondern nur um das rein Sprachliche handelt , läßt sich gerade in
einem Fall wie dem meinigen deutlich verfolgen , da ich meine Arbeiten in den
letzten zwei Jahrzehnten bald deutsch , bald englisch veröffentlichte . Bor wenig
Wochen beispielsweise erschien über diese pädagogisch -psychologischen Fragen
ein Buch : Seidemann , Die modernen psychologischen Systeme und die
Pädagogik , ryr2 . Die Schrift widmete ein mit meinem Namen überschriebenes
ganzes Kapitel von 21 Seiten meinen vermeintlichen Anschauungen über die
Beziehungen zwischen Unterricht und Psychologie . Die Darstellung aber so¬
wohl wie die Kritik stützt sich lediglich auf gelegentliche Bemerkungen , die ich
in meinen deutschen psychologischen Schriften vorgebracht habe , dagegen hat
der Autor nicht die geringste Ahnung davon , daß ich diesen Problemkreis schon
vor zwei Jahren in einem in England und Amerika vielverbreiteten Buch
systematisch behandelt habe . Würde er das Buch kennen , so würde er
die meisten seiner Ausführungen über meinen Standpunkt unterlassen haben .
Ebenfalls in den letzten Wochen wurde von anderer Seite eine wertvolle Arbeit
über die Fortschritte der angewandten Psychologie veröffentlicht . Ein kleiner
deutscher Aufsatz von mir , das einzige , was ich über angewandte Psychologie
deutsch veröffentlicht habe , wurde dort ausführlich besprochen . Meine drei eng¬
lischen Bücher zur angewandten Psychologie blieben unerwähnt . Und dazu ge¬
sellte sich in den letzten Tagen eine Abhandlung über die Anwendung der
Psychologie in der Medizin . Auch dort wurden meine Anschauungen mit Zu¬
stimmung besprochen , aber mit der Voraussetzung , daß ein kleiner Aufsatz ,
den ich kürzlich im ersten Heft der „ Zeitschrift für Pathopsychologie " publizierte ,
das einzige sei, was ich zum Gegenstand geäußert habe . Auch hier war es
dem Verfasser entgangen , daß ich ein dickes Werk unter dem Titel
tkerLp ) " veröffentlicht habe , das bereits in fünfter Auflage vorliegt .

Zum Teil fällt die Schuld freilich den deutschen Bibliotheken zu, die
gar zu kümmerlich mit fremdsprachiger Literatur ausgestattet sind , zum Teil
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ist aber auch daran der Glaube schuld , daß die besten und wissenschaftlich
wichtigsten Bücher überseht werden . Wer die Verhältnisse sorgsam verfolgt ,
weiß , daß dieses durchaus ein Mißverständnis ist , und zwar scheint das für
den Büchermarkt aller Nationen zu gelten . Es ist mir seit langen Jahren
«ine durch die besonderen Umstände nahegelegte Ehrenpflicht gewesen , zwischen
der geistigen Kultur Deutschlands und Amerikas , soweit möglich , zu vermitteln .
Im Dienste dieser Aufgabe habe ich immer aufs neue den Versuch unter¬
nommen , deutsche Übersetzer und Verleger auf amerikanische , amerikanische
Übersetzer und Verleger auf deutsche Werke von wissenschaftlichem Wert hinzu¬
weisen und die Veröffentlichung von Übertragungen anzuregen . Das war jeder¬
zeit leichtes Spiel , wenn es sich um Lehrbücher handelte , die von Studenten
viel benutzt werden , oder um halbpopuläre Bücher , oder schließlich um solche,
die auch im eigenen Lande vornehmlich ihrer Stilkunst und Formschönheit
wegen Triumphe feierten . Die wissenschaftlich wichtigsten Bücher gehören
natürlich in keine dieser drei Gruppen . So kommt es, daß von den Haupt¬
werken der vorher genannten amerikanischen Philosophen nichts deutsch er¬
schienen ist , und in entsprechender Weise sind die wichtigsten logischen und erkenntnis¬
theoretischen Bücher der heutigen deutschen Philosophen wie Wundt , Crd -
mann , Cohen , Riehl , Windelband , Simmel , Rickert , Husserl ,
Natorp usw . niemals ins Englische überseht . Die Verleger empfinden
keinerlei Verpflichtung , solche streng wissenschaftlichen Werke in Übersetzungen
zu veröffentlichen , weil sie ihre Absahbesorgnis hinter der Behauptung ver¬
schanzen können , daß der engere Gelehrtenkreis ja ohnehin die Bücher auch in
der fremden Sprache lesen könne und lese . Gerade dieses aber ist «ins Illusion ;
er kann sie l «s«n , aber er liest sie nicht .

5) Das schließt natürlich nicht aus , daß es auch eine Psychotechnik der
erklärenden Forschung gibt . Das Erkennen ist dann selbst die Aufgabe , die ver¬
mittels der Psychologie gefördert werden soll . So kann die Psychologie sehr
wohl angewandt werden , um dem Astronomen , oder dem Chemiker , oder dem
Sprachforscher , oder auch eventuell dem Sozialpsychologen dadurch behilflich
zu werden , daß sein eigener , im Dienst der Wissenschaft stehender Seelen -
mechanismus nach psychologischen Gesehen erforscht wird , etwa die persönliche
Gleichung des Astronomen oder die Sinnesempfindlichkeit des Chemikers unter¬
sucht wird . Solche Psychotechnik der wissenschaftlichen Forschung hat aber gar
nichts gemeinsam mit jener Verwertung der Psychologie für die Erklärung der
Forschungsobjekte , wie der Sozialpsychologe sie verlangt .

6) Hierhin gehören mustergültige Arbeiten , wie etwa Büchers Arbeit
und Rhythmus . Aber auch wo die Untersuchung gänzlich der Gegenwart zu¬
gewandt ist , wie etwa bei sozialpolitischen Untersuchungen , die das Psycho¬
logische ja häufig heranziehen , handelt es sich doch vornehmlich um Beschreibung
und Erklärung , nicht um psychotechnische Erkenntnisse . Das gleiche gilt im
Grunde von jenen Arbeiten der letzten Jahre , in denen das Wirtschaftsleben
durch biologische Formeln dargestellt wird .
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7) Zu diesen Ausnahmen gehören in der deutschen Literatur vornehmlich
Mar Webers vorbildliche Aufsätze Jur Psychophysik der industriellen Arbeit
( Archiv für Sozialwissenschaft und Sozialpolitik , 1,408 und 1409 , Bd . 27
und 28 ) , oder etwa die von Max und Alfred Weber , Bücher und
Herckner veranlaßten überaus wertvollen Untersuchungen über Auslese und
Anpassung der Arbeiterschaft der geschlossenen Großindustrie (Bd . 1Z4 und 135
der Schriften des Vereins für Sozialpolitik , Leipzig 1411 ) . Im letzten Grunde
ist aber doch auch hier alles von dem Interesse des Kulturforschers diktiert ,
der vorhandene Tatbestände aufklären will , der dagegen zunächst noch keine
Vorschriften für eine in der Zukunft zu losende Aufgabe ausspricht . Die
psychologischen Teile jener Arbeit können und wollen zunächst also nicht etwa
Untersuchungen zur physikalischen oder chemischen Technik parallel gesetzt werden ,
wie leicht es auch sein mag , dis tatsächlichen Feststellungen etwa über die
Leistungsfähigkeit oder Ermüdbarkeit des Arbeiters in praktische psychotechnische
Ratschläge umzusehen .

s) Die Erkenntnis , daß eine Wissenschaft , die es mit dem Sein der
Dinge zu tun hat , nicht die Erörterung dessen , was sein soll , hineinmischen
dürfe , verlangt nun freilich noch nicht , daß die Ermittlung der wertvollen Ziele
überhaupt von der Wissenschaft ferngehalten werden müsse . Die Untersuchung
dessen , was sein soll , ist dadurch noch durchaus nicht der subjektiven Meinung
überlassen . Die sozialpolitischen Ziele können sehr wohl in streng wissenschaft¬
licher Weise einem systematischen Willenszusammenhang eingeordnet werden ,
dessen innere Notwendigkeit nicht weniger allgemein gültig ist, als der Zu¬
sammenhang der Tatsachen . Er wird zwingend zusammengehalten durch die
letzten schlechthin gültigen Bewertungen , durch deren Aufhebung die Erkenntnis
und letzthin das Sein der Welt aufgehoben würde .

2) Scheinbar liegt ja die Situation für den Psychologen insofern anders
als für den naturwissenschaftlichen Techniker , weil der Gedanke des Zieler
und das auf dieses Ziel gerichtete Bedürfnis selbst in der Seele des Handelnden
liegen und somit als seelische Erlebnisse scheinbar ebenfalls der psychologischen
Untersuchung zukommen . Aber das würde wieder zu jener Verwechslung zurück-
führen , die wir oben erörterten , der Verwechslung zwischen der auf die Be¬
schreibung und Erklärung des Psychischen gerichteten Wissenschaft , die allein
Psychologie ist , und der Deutung des Sinnes , der Erlebnisse und ihrer inneren
Beziehungen . Gewiß läßt sich auch eine Zielvorstellung und ein Bedürfnis
nach wirtschaftlichen Werten psychologisch begreifen , und der Psychotechniker
hat sich vielfach mit ihnen als psychologischen Bewußtseinsinhalten zu be¬
fassen . Wenn es sich aber darum handelt , zwischen verschiedene » Zielen und
Aufgaben zu wählen , die einen also als wertvoll und die anderen als wert¬
widrig zu betrachten , sie an höheren Zielgruppen und an persönlichen Über¬
zeugungen zu messen , kurz, vorzugehen wie das Leben selbst vorgeht , so kommt
ausschließlich jene nichtpsychologische Auffassung des Seelischen in Betracht ,
die es mit dem Sinn und nicht mit den Elementen , mit den Zielen und nicht
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mit den Ursachen zu tun hat . Der Psychotechniker kann also der Psychologie
niemals entnehmen , welche Ziele des Wirtschaftslebens für bestimmte Wirt¬
schaftsgruppen oder für bestimmte Persönlichkeiten bevorzugt werden sollen .
Aus der Psychologie allein heraus läßt sich somit niemals eine psychotechnische
Wissenschaft vollkommen ableiten . Die Auslese der vorauszusetzenden Ziels
muß immer den psychologisch -neutralen Kulturwissenschaften Vorbehalten bleiben .

Das System des Zoisntikio NÄHLZ -öiilsiit ist in deutschen Jngenieur -
kreisen durch die Arbeiten von Professor Wallichs von der Technischen Hoch¬
schule in Aachen wiederholt interpretiert worden ; beispielsweise in seiner Arbeit :
Moderne amerikanische Fabrikorganisation ( in der Monatsschrift des Vereins
deutscher Ingenieure : Technik und Wirtschaft , 1412 , Heft 1 ) . Dabei wird da »
Wort selbst von ihm stets mit „ durchdachte Leitung " wiedergegeben . Es scheint
aber doch wohl unberechtigte Kritik , wenn der üblichen Leitung der Industrie -
Werke nachgesagt werden sollte , daß sie überhaupt nicht durchdacht sei. Das
Wesentliche wird doch wohl richtiger zum Ausdruck gebracht , wenn die wört¬
liche Übersetzung festgehalten wird und der zunächst vielleicht etwas voll¬
tönende Titel der Wissenschaftlichen Betriebsleitung dem Wort „ soisntiklo "
entsprechend gewählt wird . In gleicher Weise ziehe ich auch für die VoostioiiLl
Auläsiios im Text eine wörtliche Übersetzung vor . In der deutschen populären
Literatur ist wiederholt auf jene amerikanischen Institute als Institute für
Berufswahl hingewiesen worden . Cs scheint mir nicht nur richtigere Über¬
setzung, sondern auch sachlichere Beschreibung , wenn wir sie Institute für Be¬
rufsberatung nennen .

Der Standpunkt des Gründers des ersten Instituts für Berufsberatung
ist dargelegt in dem nach seinem Tode herausgegebenen Buch : F . ksrsolis ,
6doosia ^ » vooLtion , Boston 1,904 . Die Auffassung des gegenwärtigen
Institutsleiters findet sich am ausführlichsten in seiner Monographie
N . Llooiiikisld , Hin voLÄtion »,l Auiäruict ; » k Boston 1411 . Einen
Überblick über die bisherigen Bemühungen bietet der Bericht des Ooininissionsr
ok LcluoLtivQ in Washington für das Jahr 1411 . Die erste Darlegung der
psychologischen Seite des Problems findet sich in Form eines Essays in meinem
Buch krodlcM «, New Dork 1410 .

Hierhin gehören die Veröffentlichungen der ^Voinaii 's LänoEoiisI
Lncl Industrial Ilnioni Vooations kvr tiis ^ rÄiiivä Vomsn , Boston 1410 ,
oder in den Sammlungen VooLtlnos kor Lo '̂ 8 und VovÄtlolls kor K'irls ,
Boston 1411 . Eine vorläufige Analyse findet sich auch bereits in Parsons
oben erwähntem Buch , S . ZI — 70 .

Die Literatur über die Bewegung der Wissenschaftlichen Betriebs¬
leitung ist bereits sehr umfangreich , aber zum Teil in schwer zugänglichen
Magazinen . Besonders das Lnxinssrill ^ enthält viel wertvolles
Material . Im Juli 1404 brachte es eine vollständige Bibliographie bis zu
jener Zeit . Die wichtigsten Diskussionen in Buchform dürften die folgenden
sein : II . 1 .̂ 6antt , ^Vork , vLAss prokii , 1910 . HarrinAton Lmsr -
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son , Lkkiolönv ^ , 1910 . § . L . 61Ibr « tI >, Nolion 8tuä ^ , 1911 . Oolä -
MLi ' k , I 'atiAUS Mä Lkkioisno ^ , 1912, und vor allem : kV H". ^ a ^ loi -,
Iks krinoiplss ok 8llisnt1kiv ^lÄNÄ.̂ sin6iit , 1911 .

" ) itis ? iinoipls8 ok Soisntikio NLLÄAvniont , New Dork 1411 ,
S - 89- Dieses Beispiel , sowie einige andere in diesem Abschnitt berührte
Punkte erwähnte ich bereits in meinem kleinen Aufsatz: Experimental -Psychologie
und Berufswahl in der Zeitschrift für Pädagogische Psychologie und experi¬
mentelle Pädagogik , Januar 1912 .

Die Versuche über die Sicherheit und Schnelligkeit der Entscheidung
werden von Wir. Bridges geleitet und werden von ihm veröffentlicht werden.

" ) Die gesamten Verhältnisse des amerikanischen Telefondienstes finden
genaueste Erörterung in der vom Senat der Vereinigten Staaten veröffent¬
lichten InvssliAÄtion ok Islspkons OoinMiliss , Washington 1910 .

1?) Ries , Beiträge zur Methodik der Jntelligenzprüfung . Zeitschrift
für Psychologie, 1410 , Bd . S6.

Die beste Zusammenstellung der wichtigsten und zweckmäßigsten Prüf -
versuche für psychische Clementarleistungen findet sich mit reichem Literatur -
nack'weis in O. N . Vtiipxls , ok NontsI s,nä Lssts ,
Baltimore 1911 .

VsIIs , Ilolation ok ^ ractios to InäiviäuLl Vikksrsnvss .
.4,irioriOaii Journal ok ks ^ okoloxv , ISI2 , Bd . 2Z, S . 75—88.

2") M . Bernays , Auslese und Anpassung der Arbeiterschaft der ge¬
schlossenen Großindustrie , dargestellt an den Verhältnissen der Gladbacher
Spinnerei und Weberei . Leipzig 1910 , S . 337 .

8 . 0 . LloOowÄS , 8omk. ok ? 8^ olio1oxivL
Lkvik -.v , I>s^ odoIoFiv ^I L-IoiioAi 'Lpks , Bd . >Z, Nr . lyll .

Max Weber , Zur Psychophysik der industriellen Arbeit . Archiv
für Sozialwissenschaft und Sozialpolitik , 1908 und 1909 , Bd . 27 und 28.

22) Ällä Härter , Stuäiss in tiis ^ slsssrsklo I --iugUÄAs . ? sv -
«koloKioal Rsvis ^ . Bd . 4.

^ ) 'VV. § . Sonlr , riis I ' s^ LdoloAZ- ok 8K11I. IInivsiLit ^ ok LloiitÄin»,
? udli6stions in k'svodolvAx ', 1910 .

22) Adolf Gerson , Die physiologischen Grundlagen der Arbeitsteilung .

Zeitschrift für Sozialwissenschaft , 1907 .
26) Karl Bücher , Arbeit und Rhythmus . Vierte Auflage , Leipzig 1909 ,

S . 438.
"') 6 . Oilbi 'vtli , Motion stuä ^ , New Jork 1411 .

Is ^ lor , ^ ks kiinoiplss ok 8v1sn1ikio ^ ii -i.Nsm8n1 , New Dork
1911 , S . 71 .

Die Versuchsreihen werden demnächst durch Mr . Riesen veröffent¬
licht werden.

o°) R . Herbertz , Zur Psychologie des Maschinenschreibens. Zeitschrift
für angewandte Psychologie, 1908 , Bd . 2, S - 551 .
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0 . 1̂ . Motor povsr ok eomplsxltv . klarvarä
^ s^ okioloAioal Ltuäiss , Bd . 2, I90S , S . 527.

0 . >s. StrLtton , 8oms sxptzrlnisnts in tiis psrvsption ok ttis
inovsmsiit , oolor Äiicl äirsotioii ok liZkits . ksveliologiv -tl Lsvus Llono -
ZrÄpIi, Bd . 10, 1908.

k«'. L . Oilbrstk , Llotion Ftuäv , New Aork 'ldk 'l, S . 37.
^ ) Münsterberg , Beiträge zur experimentellen Psychologie. Frei -

Liirg rsy2 , Heft 4.
'̂ ) R . 8 . 'VVooävortii , ok voluntrir ^ movsinsnt . ? s^ -

cko1oAi0Äl Rizviov Lkonoxrapli , Bd . Z, 1899.
^ ) L . I^snkost , rks ^ ooui -Äc:; ' ok I .insLr ^kovemsiit . Harvarä

? 8;'oIioIoAloLl Ltuäiss , Bd . 2, 1906.
Ranschburg , Über die Bedeutung der Ähnlichkeit beim Erlernen ,

Behalten und bei der Reproduktion . Journal der Psychologie und Neurologie ,
Bd . 5, und Ranschburg , Zeitschrift für Psychologie und Physiologie der
Sinnesorgane , Bd . ?o, lyor .

kl . L1sinkQ6vIik , Hio intsrksi 'snos ok optivÄl Stimuli . Har -
vsi 'ä ? s>vI>oIvM0Äl Ltuäiss , Bd . 2, >?OS.

1 . Cohn und W . Gent , Aussage und Aufmerksamkeit. Zeitschrift
für angewandte Psychologie, Bd . I, 1908.

^o) Ernst Abbe , Gesammelte Abhandlungen . Jena rdvS , Bd . Z, S . 206 .
" ) Der gegenwärtige Stand der Frage nach dem Einfluß von Tages¬

zeit und Jahreszeit auf das Seelenleben ist am besten dargestellt in : W . Hell -
pach . Die geopsychischen Erscheinungen . Wetter , Klima und Landschaft und
ihr Einfluß auf das Seelenleben . Leipzig ryrr , S - r ?6—2^2.

42) Aschaffenburg , Praktische Arbeit unter Alkoholwirkung. Psycho¬
logische Arbeiten (Kraepelin ), Bd . I, IdOS.

" ) Hildebrand , Die Beeinflussung der Willenskraft durch den Alko¬
hol- Königsberg Idio .

" ) Durch diese Vermischung erklärender Psychologie und einfühlender
Sinnintcrpretation leidet übrigens nicht nur die sozialpsychologische Erklärung
und indirekt die Psychotechnik, sondern auch das eigentlich interpretierende
Verständnis selbst wird du-ch solche Inkonsequenz beeinträchtigt . Denn wenn
der Nationalvkonom anfängt , Zugeständnisse an die psychophysischeWissenschaft
zu machen, so ist er sofort genötigt , alle menschlichen Willensakte als rein
individuelle Funktionen zu betrachten. Als psychophysischer Akt betrachtet spielt
sich das Wollen selbstverständlich nur im einzelnen Individuum ab ; es ist an
den Organismus und den individuellen Bewußtseinsinhalt gebunden. Es gibt
daher gewissermaßen nur eine Art des Wollens , die wohl abgestuft werden
mag nach dem Inhalte , auf den es sich bezieht, die aber niemals eine andere
überindividuelle Art des Wollens neben sich findet . Dadurch wird aber der
wirklichen Erlebniswelt des Menschen ihr tiefster und reichster Sinn geraubt .
Die Lust und Freude an Mahl und Spiel , an Geld und Gut , ist nun nicht
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mehr grundsätzlich verschieden von der Befriedigung an der Wahrheit und
Schönheit und Sittlichkeit und Heiligkeit . Die Lust des Schmausenden an dem ,
was die Tafel bietet , gehört bei solchem Standpunkt grundsätzlich zusammen
mit der Lust des Märtyrers an seinem Opfertod . llberindividuelle Ziele kann
es nun nicht mehr geben , da jegliches auf die organische Einzelpersönlichkeit
bezogen bleibt . Wer dagegen erst einmal erkannt hat , daß inneres Erleben
sich unter zwei ganz verschiedenen Gesichtspunkten wissenschaftlich auffassen
läßt , kann nicht zugeben , daß die Wissenschaft solche Verkümmerung des
seelischen Lebens verlangt . Sprechen wir von den menschlichen Wollungen in
ihrem Sinn und ihrer Zielgerichtetheit und ihren inneren Beziehungen , so
dürfen wir uns die tiefste aller seelischen Grenzscheiden , nämlich die zwischen
dem Willen , der auf bloß persönliche Zustände gerichtet ist , und dem Willen ,
der auf schlechthin gültige absolute Werte gerichtet ist , nicht durch Zugeständ¬
nisse an die Psychophysik verwischen lassen . Es gibt Wollungen , die im
Wahren , Guten , Schönen und Ewigen sich Ziele suchen, die schlechthin gültig
sein sollen und die deshalb unabhängig davon sind , ob sie persönliche Lust
oder Unlust schaffen . Das Schöne ist etwas prinzipiell anderes als das An¬
genehme , das Gute etwas prinzipiell anderes als das Nützliche . Solange das
Wollen in seinem Sinn begriffen wird , liegt nicht der geringste Grund vor ,
den überpersönlichen Charakter des auf ideale Werte gerichteten StrebenS preis¬
zugeben . Wir müssen dann aber auch einsehen , daß es in dieser ganzen Welt
des Sinnes wirklich nichts psychologisch zu erklären gibt . Es genügt da nicht ,
daß etwa nur der Logiker für die Denkakte , die ihn interessieren , eine solche
Sonderstellung in Anspruch nimmt und seinerseits anerkennt , daß der Akt des
Urteils als logische Tat nur wahr oder falsch sein kann , nicht aber irgend eine
psychologische Beschreibbarkeit besitzt . Was der Logiker dort verlangt , ist richtig ,
nur müßte er zufügen , daß genau das gleiche für jeden einzigen denkbaren
Gefühls - und Willensakt , und auch nicht etwa nur für die sittlichen Taten
und ästhetischen Entscheidungen , sondern für die allertrivialsten Nühlichkeits -
akte gilt , sofern sie in ihrem Sinn verstanden werden . Als zielgerichtete
Wollungen aufgefaßt , sind sie durch das Begriffsnetz der Psychologie nicht
zu erreichen . Aber der Logiker sollte auch andererseits zugeben , daß alleS dieses
nicht ausschließt , jeglichen Willensakt einschließlich der logischen Urteils¬
entscheidungen , von jenem anderen , wirklich psychologischen Standpunkt zu
betrachten , der alle Hilfsmittel der Kausalanalyse verlangt . Gerade der Vor¬
gang des Urteils hat in den letzten Jahren solche wissenschaftliche E .rperimental -
analyse erreicht , und wertvolle LaboratoriumSbeiträge zur Erforschung dieses
Gebietes liegen bereits vor . Die wirtschaftlichen Willensakte , die Bedürfnis¬
befriedigung und die wirtschaftlichen Triebe haben diesen Punkt noch nicht erreicht .

H >. 8oot ,t , llisok ^ ävsi 'tisiiiK , Boston 1908 , S . löü .
" ) ^ udivlous ^ ävsrtlsiiiK , New Dork , November IY0Y.
" ) 6 . 1?. Lurnstt , His LstiinLtioll ok Uunibsr -. Harvarä

loxiosl Ktuciiss , Bd . 2, S . ?4Y.
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Die Untersuchung wird späterhin durch Mr . Feingold veröffent¬
licht werden .

" ) Soll die Stellung der eigentlichen Wirtschaftsaufgabe im Verhältnis
zu allen übrigen Kulturaufgaben sichergestellt werden , so führt die Betrachtung
über die bloß historisch begründeten Auffassungen hinaus und geht notwendig zu
den letzten philosophischen Voraussetzungen über . Dann verschwindet die Beziehung
des Wirtschaftslebens zu den einzelnen wirtschaftenden Personen und ihren
Cinzelmotiven ebenso , wie die Beziehung der Wissenschaft oder der Kunst oder
der Religion zu den einzelnen Wahrheitssuchern und Schönheitssuchern und
Gottessuchern . Die Wirtschaftsaufgabe steht dann in ihrem selbstsicheren ,
schlechthin gültigen Wert neben der Wahrheit und Schönheit , der Sittlichkeit
und dem Recht und der Heiligkeit . Den Sinn dieser Aufgabe für alle Wert¬
gebiete habe ich in meinem Buch : Philosophie der Werte , Leipzig 1? 08 , aus¬
führlich entwickelt . Es zeigt sich da , wie die ideale Wirtschaftsaufgabe darauf
beruht , daß die Natur so umgemodelt wird , daß sie den Kulturzwecken der
Menschheit dienstbar werde , und daß jede Arbeit , die diesem Ziele dient , in sich
wertvoll ist , genau so wie jeder Schritt , der vorwärts zur Wahrheit oder Schön¬
heit oder Sittlichkeit führt . Aber selbstverständlich hat eine solche zur philo¬
sophischen Weltanschauung hindrängende Behandlung des Wirtschaftsproblems
keinerlei unmittelbare Beziehung zu den Fragen der Psychologie . Mittelbar
besteht dagegen solche Beziehung in der Tat , da die vertiefte Auffassung des
Wirtschaftslebens nun selbst zum Motiv für die Arbeit des einzelnen werden
kann und werden soll . Der idealistische Glaube an den schlechthin gültigen
Wert der wirtschaftlichen Leistung wird dann in der Seele des Schaffenden
ein Antrieb , der dem realistischen Verlangen nach Gewinn beigeordnet ist und
übergeordnet sein kann . Der Psychologe , der die Motive der wirtschaftlichen
Arbeit zerlegt , hat daher auch hierhin seine Betrachtung zu lenken . Wie dieser
idealistische Einschlag in die Motive die eigentliche Triebkraft für das groß¬
zügige amerikanische Wirtschaftsleben geworden ist , habe ich ausführlich in
meinem Werke : Die Amerikaner , 2 Bde ., Berlin 1,4^2 , 4 . Auflage , dargelegt .
Zweifellos ist diese Gefühlsgruppe nun auch im neudeutschen wirtschaftlichen
Getriebe immer mächtiger geworden . Das Geldverdienenwollen gilt nicht mehr
als die eigentliche Aufgabe des Kaufmanns oder des Fabrikanten ; sie arbeiten
mit restloser Hingabe an wertvollen Kulturaufgaben . Charakteristisch sind
Schriften wie die von Benno Iaroslaw (Ideal und Geschäft , Jena ry12 ) ,
Walther Rathenau u . a . Das ist nicht einfach das englische Motiv der
kaufmännischen Gentlemangesinnung , noch das ältere deutsche Motiv der tüchtigen
fleißigen Hingabe an den Beruf , wie Soll und Haben es uns schildert . Es ist
«in neuer Geist , der sich in den unternehmendsten Nationen geltend macht , und
dieses von reinstem Kulturverlangen getragene Wirtschaftsleben mit den Mitteln
der psychologischen Wissenschaft zu fördern ist deshalb nicht weniger wertvoll ,
als wenn die Psychologie der Erziehung und dem Unterricht , der Heilkunde und
der Sozialreform , der Kunst und dem Recht zu dienen bemüht ist.
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